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1. Intro 

Das Jahr 2024 mag auf den ersten Blick wie eine bloße Zahl klin-

gen, aber für berufstätige Mütter könnte es einen signifikanten Wen-

depunkt markieren. Dieses einleitende Kapitel öffnet das Fenster zu 

einer Welt, in der ManagerMama zu sein keine Ausnahme, sondern 

eine Norm ist. Eine Doppelrolle, die sowohl herausfordernd als auch 

ungemein bereichernd ist. Wir werden die sich wandelnde Landschaft 

der modernen Arbeitswelt erkunden, wie sie sich für Mütter darstellt, 

die es wagen, Karriere und Familie unter einen Hut zu bringen. Dieses 

Kapitel setzt den Rahmen für eine breite Diskussion über die Notwen-

digkeit von Veränderungen in der Arbeitswelt sowie über unser per-

sönliches Mindset und bietet gleichzeitig praktische Einblicke und In-

spiration für diejenigen, die diesen Weg einschlagen möchten oder die 

Rolle schon leben. Es hinterfragt traditionelle Arbeitsmodelle ebenso 

wie gesellschaftliche Einstellungen bis hin zu persönlichen Ansätzen. 

Es beleuchtet, wie alle Beteiligten Wege finden, Familie und Kar riere 

in Einklang zu bringen, ohne dass sie sich zwischen beruflichem Er-

folg und familiärem Glück entscheiden müssen.

2016 stieg ich selbst in folgende wundersame Geschichte ein: »Herz-

lichen Glückwunsch, Frau Hartmair, Sie bekommen Zwillinge!« Die-

ser Satz meiner Frauenärztin hat mich unvorbereitet mit aller Wucht 

umgehauen. Die nächsten Sätze von ihr hörte ich nur noch gedämpft, 

wie in Trance. Tränen flossen wie Sturzbäche, ich musste mich für den 

Tag erst einmal krankmelden. Nach diesen Neuigkeiten war mein ers-
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ter Gedanke nicht, wie glücklich ich mich schätzen durfte, sondern: 

Das ist das Ende meiner Karriere. Warum? Weil ich schon viele Müt-

ter kannte, die mit Kind oder Kindern nicht mehr gleichwertig in den 

Job zurückkehren konnten, wenn sie es auch noch so wollten – aus 

unterschiedlichen Gründen. In dem Augenblick wusste ich nicht, dass 

es beruflich jetzt erst richtig losgehen sollte. Das war für mich in dem 

Moment unvorstellbar, aber zu all dem später mehr. 

Mein Plan, nach sechs Monaten in meiner Rolle als Marketingleitung 

weiterzuarbeiten, schien von einem Moment auf den anderen irreal – 

zwei Babys, die eigenen Eltern 250 Kilometer entfernt, erst ein halbes 

Jahr vorher von Bonn nach Tübingen umgezogen, soziales Netzwerk 

somit gen null. Wie sollte das gehen? Am selben Abend servierte ich 

meinem Mann einen Gin Tonic und legte ihm die neuen Ultraschall-

bilder neben sein Cocktailglas. Er wunderte sich kurz über den Drink 

am Montagabend und schaute sich neugierig die Fotos an. Ein zwei-

ter Blick – da grinste er und überschlug sich sofort vor Freude: »Wir 

bekommen Zwillinge!«, jubelte er. In den Wochen danach und einem 

langen Urlaub kurze Zeit später sortierte ich mich erst einmal, bevor 

die Freude nach und nach auch bei mir ankam. 

Die Monate bis zur Geburt verliefen entspannt. Ich konnte ganz nor-

mal weiterarbeiten und fand mich peu à peu in die Rolle der werden-

den Mama ein. Erlaube mir einen kleinen Einschub an dieser Stelle: 

Ich habe mich so wenig wie möglich oder nur so viel wie nötig in die 

Tiefen des Mutterwerdens, die möglichen Probleme und 1000 Tipps, 

die man leicht findet, eingelesen. Dieses aus meiner Sicht gesunde 

Maß an Information hilft mir in allen möglichen Lebenssituation bis 

heute, gelassen und mit innerer Ruhe zu agieren. Wenn es dann mehr 

Input braucht, ist der schnell eingeholt, aber ich werde nicht schon 

im Vorfeld verrückt gemacht von der unendlichen Wissens- und Er-

fahrungsflut. 
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Vor dem Mutterschutz, in den ich am liebsten gar nicht gehen wollte, 

besprach ich mit meinem damaligen Vorgesetzten, wie das Team in 

meiner Abwesenheit geführt werden und wie es nach der  Elternzeit 

weitergehen sollte. Er sicherte mir zu, dass er meine Stelle für ein 

Jahr freihalten würde. Wow! Und genau so war es dann auch. In 

dem Jahr ohne mich übernahmen zwei Teammitglieder die fachli-

che Leitung und wurden in dem Zuge zu Teamleitern befördert und 

 weiterentwickelt. Auch das war für mich nach der Rückkehr ein Ge-

winn.

Schon während meiner Schwangerschaft wusste ich, dass ich keine 

Vollzeit-Mama sein möchte. Mein fester Plan war die Vereinbarung 

von Familie und Beruf, am liebsten weiterhin als Führungskraft, zu-

mindest fest meine Karriere im Blick. An dem Plan hielt ich eisern 

fest, auch wenn ich schnell gelernt habe, dass Planen mit Kindern 

nicht mehr besonders nachhaltig funktioniert. Wie ein Vereinbar-

keitsmodell schließlich aussehen kann, welche Voraussetzungen es 

erfordert und wie es gelingt, trotz Doppelrolle als liebevolle Mama 

und erfolgreiche Managerin in Balance zu bleiben, das soll dir dieses 

Buch beschreiben.

Vorweggenommen: Jede Konstellation von Paaren ist individuell – ob 

getrennt oder gemeinsam erziehend und erst recht alleinerziehend. 

Doch gibt es in allen Fällen Faktoren, die nachweislich helfen, die 

Mutterrolle mit dem beruflichen Erfolg zu vereinbaren, ohne dabei 

sich selbst, die Gesundheit und andere Facetten des Lebens aufgeben 

zu müssen. 

Wenn du das Buch gelesen hast, wirst du dich bestätigt und motiviert 

fühlen, deinen Weg zu finden und zu gehen. Du wirst deine Tagespla-

nung vielleicht überdenken, festigen oder verändern. Möglicherweise 

wirst du das Buch anderen Mamas oder Müttern in spe empfehlen. 

Und idealerweise wirst du meine Vision unterschreiben und weiter 
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mit in die Welt hinaustragen, sodass sich Mama-Sein und Karriere in 

Zukunft nicht mehr ausschließen.

Meine Vision von ManagerMama ist es, die Vereinbarkeit von 
 Karriere und Familie 100 Prozent salonfähig zu machen.

In der Doppelrolle als liebevolle Mama und erfolgreiche Managerin 

steckt so viel mehr Potenzial, als viele denken – für beide Seiten: die 

Frauen mit ihrer Familie und die Unternehmen mit ihren Zielen. Mei-

ne Erfahrungen der letzten sieben Jahre haben mich gefordert – mehr 

als es jedes berufliche Projekt jemals tun wird – und genauso gestärkt 

und weiterentwickelt, wie es kein Training der Welt schaffen wird. 

Die wohl schönste Doppelrolle der Welt prägt und motiviert mich 

täglich maximal.

Papas, Unternehmen, liebe Welt – das geht uns alle an!

2021 habe ich meinen Blog ManagerMama.de gelauncht, weil ich 

meine Storys mit so vielen Frauen wie möglich teilen wollte, aber 

auch mit den dazugehörigen Vätern und Unternehmen, die die wich-

tigsten Counterparts sind. Doch der Blog reicht nicht. Es braucht viel 

mehr Stimme und Gewicht, um die nächsten Schritte zu gehen und 

alle Beteiligten in dem Konstrukt Familie / Karriere auf einen gemein-

samen Nenner zu bringen. Dieses Buch soll beleuchten, wo wir uns 

aktuell in Sachen Vereinbarkeit von Familie und Karriere befinden. 

ManagerMama, Illusion oder Realität? Welche Chancen und Heraus-

forderungen haben wir? Wie schaffe ich es als Frau, die Balance in der 

Doppelrolle als Mama und Managerin zu bewahren? 

Dazu erzähle ich viel aus meinem Alltag, lasse aber auch andere Müt-

ter und Väter in Führung in Form von Interviews und Statements zu 

Wort kommen. Denn jede:r geht das Modell anders an, auch wenn all 

meine Interviewpartner:innen und Zitatgeber:innen eins gemeinsam 
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haben: Sie meistern und lieben ihre Doppelrolle und setzen sich dafür 

ein. Dabei bleibt ein Blick in europäische Nachbarländer nicht aus. 

Impulse und Inspiration nehmen einen großen Teil des Buches ein 

mit dem Ziel, selbst kreativ zu sein und seinen persönlichen besten 

Weg zu finden und zu gehen. 

Tauch mit mir ein in die Welt der ManagerMama.
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 2. Status quo: zwischen Tradition, Moderne  
und Zukunft

In diesem Kapitel beleuchte ich den aktuellen Zustand der Arbeitswelt 

für Frauen, die zwischen Familienpflichten und beruflichen Aspira-

tionen jonglieren, aus verschiedenen Blickwinkeln. Durch eine Mi-

schung aus persönlichen Geschichten und umfassenden statistischen 

Daten entsteht ein Bild der aktuellen Situation: von den Fortschritten 

bei der Gleichberechtigung bis zu den anhaltenden Herausforderun-

gen wie dem Gender-Pay-Gap und dem Elterngeld. Wie hat sich die 

Rolle der Frau in der modernen Wirtschaft verändert? Welche struk-

turellen Hindernisse stehen Frauen heute noch im Weg? Und was 

kann getan werden, um diese zu überwinden? Dieses Kapitel bietet 

tiefgehende Einblicke in die Dynamiken, die den modernen Arbeits-

markt formen, und schlägt Brücken zwischen individuellen Erfah-

rungen und gesellschaftlichen Trends. Es fordert dazu auf, über die 

Bedeutung von Geschlechtergerechtigkeit im Berufsleben neu nach-

zudenken, und zeigt, wie politische und persönliche Entscheidungen 

ineinandergreifen.

Zahlen, Daten, Fakten

Blicken wir zurück – etwa zur Generation unserer Eltern oder Groß-

eltern –, gibt es schon gewaltige Unterschiede. Schauen und hören 
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wir uns heute um, sind wir in vielen Dingen deutlich weiter, in man-

chen Bereichen stagnieren wir jedoch seit Jahren. Ziel ist es, künftig 

ohne Wenn und Aber die Chancen und Rechte für Väter und Mütter 

in jeder Hinsicht gleichzustellen. Das Geschlecht oder gar die Tatsa-

che, ob ich Mutter oder kinderlos bin, darf kein Entscheidungsmerk-

mal mehr sein. Dabei stellen sich eingangs Fragen wie:

 � Wie bist du erzogen worden hinsichtlich der Aufteilung von 

 Erziehung und Betreuung durch Mutter und Vater?

 � Welche Werte sind dir besonders wichtig?

 � Was ist dir wichtig in Bezug auf Karriere und Familie ohne dabei 

an die Einflüsse und Erwartungen deines Umfelds zu denken? 

 � Wie sind deine Rahmenbedingungen aktuell und wie müssen sie 

aussehen, um deine Ziele zu verwirklichen?

 � Aber auch: Wie stehst du zu den aktuellen Diskussionen um 

 Elterngeld, Ehegattensplitting oder Equal Pay? Du als  Managerin, 

angehende Führungskraft oder karrierebewusste Frau. Wahr-

scheinlich als Frau, die schon mehr als ein Einsteigergehalt 

 verdient.

Fragen, über die es sich nachzudenken lohnt, die du für dich selbst 

ganz bewusst reflektieren und so konkret wie möglich beantworten 

solltest und die entscheidend für deinen individuellen Lebensweg 

sowie die Entwicklung unserer Gesellschaft sind. Warum? Weil die 

innere Überzeugung und Klarheit uns zu unserem Ziel führen. Ganz 

egal, wie das genau im Einzelfall aussehen mag. Es geht um eine per-

sönliche und bewusste Entscheidung. 

Elterngeld – ein deutsches Bundesgesetz seit 201111

Neben persönlichen Fragen und Antworten finden wir in jedem Land 

gesetzliche und gesellschaftliche Rahmenbedingungen vor, die uns in 
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der Phase als Eltern begleiten. Dabei geht es beispielsweise um Eltern-

geld, Equal Pay oder das Ehegattensplitting. Alles kein Hexenwerk, 

und dennoch steckt der Teufel im Detail. Die Themen sind komplex 

und vielschichtig. Besonders aus der Perspektive einer Managerin, 

die sowohl eine erfolgreiche Karriere als auch eine erfüllende Famili-

enrolle anstrebt, ist es wichtig, die Details, aber auch die langfristigen 

Konsequenzen zu kennen. Elterngeld zu bekommen und Elternzeit 

zu nehmen, ist das eine, die Auswirkungen auf die Zeit, wenn die 

Kinder aus dem Haus sind oder wenn die Rente kommt, sind noch 

einmal etwas ganz anderes, eine oft unterschätzte oder verdrängte Di-

mension. Auf diese Phase im Alter gehe ich in dem Buch zwar nicht 

ein, aber keine Frau sollte sie vernachlässigen, denn die Vorausset-

zungen für später werden eben schon in der Phase des Kinderkriegens 

gelegt.

Zeichnen wir also als Grundlage einmal das Bild hinsichtlich Eltern-

geld und Elternzeit von heute auf: Gute zehn Jahre nach der Einfüh-

rung des Bundeselternzeit- und Elterngeldgesetzes erhielten im Jahr 

2022 in Deutschland knapp 1,4 Millionen Frauen und 482.000 Män-

ner Elterngeld. Es liegen mir leider keine spezifischen Daten darü-

ber vor, wie viele Personen davon in Führungspositionen sind.12 Da 

der Anteil der Frauen in Führungspositionen bei knapp einem Drittel 

liegt, könnte man jedoch annehmen, dass ein vergleichbarer Anteil, 

also etwa 466.000 Frauen, in Führungspositionen Elterngeld bezo-

gen. Allerdings ist das nur eine Schätzung. Meine Vermutung: Es sind 

deutlich weniger, weil nach der Geburt proportional betrachtet we-

niger Frauen in ihre Führungsrolle zurückkehren. Die Zahlen mar-

kieren einen leichten Rückgang der Elterngeldbezieher:innen von 

1,2 Prozent gegenüber 2021. Der Anteil der Väter, die Elterngeld be-

zogen, stieg von 24 Prozent auf 26,1 Prozent.13

Elterngeld ist eine wichtige finanzielle Unterstützung für Eltern nach 

der Geburt eines Kindes. Für Mütter und / oder Väter bedeutet es, 
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dass sie sich eine Auszeit von der Arbeit nehmen können, ohne dabei 

einen kompletten Einkommensverlust zu erleiden. 

Aktuelle Statistiken zeigen: Väter nehmen in Deutschland kontinu-

ierlich mehr Elternzeit. Von 201514 bis 2022 stieg der Anteil von Leis-

tungsbezügen durch Väter von 20,9 auf 26,1 Prozent.15 Zu wenig! Aber 

die Richtung stimmt. Das deutet einerseits – wenn auch in homö-

opathischen Schritten – auf ein sich wandelndes Familienbild und 

eine gleichmäßigere Aufteilung der Kinderbetreuung hin. Anderer-

seits liegt die Dauer der Elternzeit bei Vätern mit durchschnittlich drei 

Monaten bei einem kleinen Bruchteil im Vergleich zu den  Frauen.16 

Diese Tatsache wiederum stellt Frauen oftmals schon zu Beginn des 

Mutterseins vor eine große sachliche wie auch emotionale Herausfor-

derung – auf der einen Seite die Familie, auf der scheinbar unendlich 

weit entfernten anderen Seite die Karriere. Außerdem berichten viele 

Frauen, die vor den Kindern bereits in Führungspositio nen waren, 

dass sie nur wenige Monate Elternzeit nehmen, da sie schneller in den 

Beruf zurückkehren möchten oder müssen. Möchten, weil sie ihren 

Job so sehr lieben, dass er wie die Kinder dazugehört. Müssen, weil 

sie sonst aus ihrer Position oder dem Kar rierepfad aussortiert werden.

Ein weiterer Indikator für die Notwendigkeit von klaren Regeln für die 

Vereinbarkeit von Karriere und Familie ist das zweite Führungspositio-

nen-Gesetz (FüPoG II), das 2021 erlassen wurde. Es ermöglicht nun 

auch Geschäftsführer:innen und Vorständ:innen »die Möglichkeit des 

Mutterschutzes und der Elternzeit hinsichtlich der Organbestellung, 

ohne einen Einschnitt in ihrem Karriereweg zu riskieren«, erklärt Se-

nior Counsel Sonja Riedemann.17 Spannend wird es sein, zu sehen, 

wie häufig in diesen Positionen davon Gebrauch gemacht wird. Vor-

ständinnen und Geschäftsführerinnen könnten hier ein Zeichen set-

zen und vor allem als Vorbild im Unternehmen voranschreiten, und 

sei es mit einem praktikablen, smarten Teilzeit-Arbeitsmodell. 
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Keine Kleinigkeit: der Gender-Pay-Gap

Über Gehälter spricht man in Deutschland nicht gerne. Ich frage 

mich schon lange: Warum eigentlich? Vielleicht deswegen: Bei ge-

nauerem Hinschauen sieht man schnell, dass die Unterschiede, ins-

besondere zwischen Männern und Frauen, nach wie vor frappierend 

sind. Die Auswirkungen auf ein ganzes Leben sind gewaltig, wie es 

Laura Gersch im Vorwort schon unter dem Stichwort »Motherhood 

 Penalty« anreißt.

Im Jahr 2022 verdienten Frauen in Deutschland pro Stunde durch-

schnittlich 18  Prozent weniger als Männer. Der Bruttostundenver-

dienst lag bei Frauen im Durchschnitt bei 20,05 Euro und bei Män-

nern bei 24,36 Euro.18 Der unbereinigte Gender-Pay-Gap betrug 2006 

noch 23 Prozent und ist somit langfristig gesunken.19 Nach wie vor 

ist der unbereinigte Gender-Pay-Gap laut Statistischem Bundesamt 

in Ostdeutschland deutlich kleiner als in Westdeutschland: In Ost-

deutschland lag er im Jahr 2022 bei 7 Prozent, in Westdeutschland 

bei 19 Prozent (2006: Ostdeutschland: 6 Prozent, Westdeutschland: 

24 Prozent).20 Frauen mit vergleichbaren Qualifikationen, Tätigkeiten 

und Erwerbsbiografien wie Männer verdienten also im Schnitt deut-

lich weniger pro Stunde als ihre männlichen Kollegen.

Auch hier geht der Trend in die richtige Richtung. Doch trotz kleiner 

Fortschritte in der Gleichstellung der Geschlechter ist die Lohnlücke 

zwischen Männern und Frauen weiterhin vorhanden. Das betrifft in 

gleichem Maße Managerinnen, die oft weniger verdienen als ihre 

männlichen Kollegen. Diese Ungleichheit kann langfristige Auswir-

kungen auf die Rentenansprüche und die finanzielle Unabhängigkeit 

von Frauen haben. 

Aktuelle Studien belegen, dass die Lohnlücke in Führungspositionen 

noch höher – bis zu 30 Prozent – ausfällt. Eine Erklärung wird hier 
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direkt mitgeliefert, beispielsweise vom Deutschen Institut für Wirt-

schaftsforschung e.V. Studienleiterin Elke Holst erklärt das Phäno-

men so: »Frauen, die den Sprung in die Chefetage schaffen,  verdienen 

erheblich weniger als männliche Führungskräfte, und das hat zum 

großen Teil mit der unterschiedlichen Vollzeiterfahrung zu tun. Viele 

Frauen haben im Laufe ihres Erwerbslebens Teilzeit gear beitet. Der 

daraus resultierenden Chancenungleichheit bei Karriere und Ver-

dienst können Unternehmen entgegenwirken, indem sie  gerade in 

der Rushhour des Lebens beiden Geschlechtern mehr zeitliche Flexi-

bilität gewähren. Das erfordert einen richtigen Kulturwandel.«21

Eine Statistik explizit zu Müttern liegt mir nicht vor, doch die Teilzeit-

thematik resultiert in vielen Fällen aus der Rushhour des Lebens, die 

die Familiengründung enthält. Diese sorgt somit in Gänze für weniger 

Einkommen dieser Zielgruppe und verschärft die Lage für Frauen mit 

Kind oder Kindern.

Ehegattensplitting: Ein veraltetes Modell?

Ein weiteres relevantes Thema: das Ehegattensplitting. Es bietet Steu-

ervorteile für verheiratete Paare mit unterschiedlichen Einkommen 

und wird häufig kritisiert. Die Hauptargumente sind, dass dieses 

 Modell traditionelle Familienstrukturen bevorzuge und Frauen, ins-

besondere in höheren Positionen, finanziell benachteilige. Manage-

rinnen, die das gleiche oder ein höheres Einkommen als ihre Partner 

haben, profitieren weniger von diesem Modell. Aktuelle politische 

Diskussionen erwägen daher Anpassungen oder Alternativen zum 

Ehegattensplitting, um eine gerechtere Steuerpolitik zu fördern. Ein 

Blick tiefer zeigt aus meiner Sicht, wo die Reise hingehen sollte.

Stellen wir eine Reform des Ehegattensplittings den Kürzungen des 

Elterngeldes gegenüber, würde die Reform deutlich mehr finanzielle 
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Vorteile bringen als die Elterngeldkürzungen. Man schätzt, dass durch 

eine Reform des Ehegattensplittings bis zu 20 Milliarden Euro an 

Zusatzeinnahmen generiert werden könnten.22 Dagegen ließen sich 

durch Einsparungen beim Elterngeld lediglich 300 Millionen Euro 

generieren.23

Diese Zahlen verdeutlichen, dass die Reform des Ehegattensplittings 

aus finanzieller Sicht erheblich wirkungsvoller wäre als Kürzungen 

beim Elterngeld. Meine persönliche Meinung: Damit kämen wir der 

Moderne respektive Zukunft deutlich näher als durch Elterngeldkür-

zungen. Zumal Eltern, die unter die Elterngeldkürzung fallen, bereits 

sehr gut verdienen und die Zeit leichter überbrücken und trotzdem 

die oftmals hilfreiche Pause mit einem Neugeborenen nehmen kön-

nen. Die Reform des Ehegattensplittings würde zudem deutlich stär-

ker auf die Vereinbarkeit von Familie und Karriere einzahlen, ohne 

die Frauen, die sich für Vollzeitfamilie entscheiden, zu benachteili-

gen. Selbstverständlich sollen Alleinverdienerpaare keine gravieren-

den Nachteile durch eine solche Reform erfahren, doch genau diese 

Balance für alle Beteiligten sollte aus meiner Sicht ein nahes Ziel der 

Politik sein, sodass in der Konsequenz die Erwerbsbeteiligung von 

Frauen gesteigert und zusätzliches Steueraufkommen erzielt wird. 

Zusammenfassend zeigt dieser kurze Ausflug in unser deutsches Sys-

tem für Eltern: Für eine Managerin, die Familie und Karriere verein-

baren möchte, stellen Elterngeld, Equal Pay und das Ehegattensplit-

ting sowohl Unterstützung als auch Herausforderungen dar. Während 

Elterngeld eine sinnvolle finanzielle Hilfe ist, bleibt die Lohngleichheit 

eine bestehende Herausforderung. Das Ehegattensplitting hingegen 

kann als ein veraltetes Steuermodell betrachtet werden, das moder-

nen Familienstrukturen und Karriereambitionen nicht immer gerecht 

wird. Die politischen und gesellschaftlichen Rahmenbedingungen 

müssen daher konsequent und kontinuierlich weiterentwickelt wer-

den, um ein Gleichgewicht zwischen Beruf und Familie herzustel-
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len. Auch oder gerade ich als eher wenig politischer Mensch plädiere 

daher dafür: Wir müssen unsere Stimme für die Anforderungen als 

Mütter hörbar machen und mitverantwortlich unsere Erfahrungen 

auf den Tisch legen. Und natürlich spielen Vorbilder eine wichtige 

Rolle, um die Möglichkeiten in alle Richtungen sichtbar und belegbar 

zu machen.

Investitionen, die sich auszahlen

Vor allem, als meine Söhne Kleinkinder waren, wir als Eltern beide 

gearbeitet haben – Vater Vollzeit, Mutter Teilzeit zwischen 25 und 

30 Stunden –, habe ich oft gehört: »Andrea, lohnt sich das denn über-

haupt, wenn du 30 Stunden pro Woche eine Kinderfrau bezahlst, 

um arbeiten gehen zu können?« Meine Antwort war immer eindeu-

tig: »Klar lohnt sich das.« Natürlich meinten die Fragenden, ob von 

meinem Gehalt am Monatsende noch etwas übrig bleibe. So gesehen 

lohnte es sich nicht, denn da blieb nicht viel übrig. Die Kinderbe-

treuung war exklusiv und nicht ganz günstig. Hinweis: Wir haben 

alle Kosten wie Nanny, Hausfinanzierung, Versicherungen und Le-

benshaltung 50/50 aufgeteilt, die Kinderbetreuung lag dabei zufällig 

auf meiner Seite. Aber: Diese Investition war jede Minute wert – für 

meine Kinder, weil ich das Glück hatte, die beste Kinderfrau gefunden 

zu haben, die man sich wünschen kann. Für mich, weil ich meiner 

Leidenschaft im Job und somit auch meiner Karriere weiter folgen 

konnte und mich das ebenso glücklich gemacht hat. Und: Für die Zu-

kunft, weil ich für mögliche Lücken im Alter nach bestem Wissen und 

Gewissen kontinuierlich vorgesorgt habe. Das war also der Beginn 

meiner Doppelrolle und der Beginn von vielen, vielen Learnings, von 

denen mich jedes für sich weitergebracht und wachsen lassen hat. 
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